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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 13. November, 13 Uhr, Museum Fünf Kontinente, Maximili-
anstraße 42
Bürgermeisterin Christine Strobl überbringt am Fachtag zum 30-jährigen 
Jubiläum von Donna Mobile AKA e. V. die Grußworte der Landeshaupt-
stadt. Die Arbeitsschwerpunkte bei Donna Mobile AKA e. V. liegen in der 
Gesundheitsförderung und Prävention sowie der beruflichen Qualifizierung 
von Migrantinnen. Ein weiterer Schwerpunkt ist die interkulturelle Altenar-
beit. Der Fachtag beginnt um 10 Uhr.

Wiederholung
Mittwoch, 13. November, 14 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal 
Die Referentin für Gesundheit und Umwelt, Stephanie Jacobs, und Stadt-
baurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk laden zu einem Stadtrats-Hearing 
zum Thema „Agenda 2030 und Sustainable Development Goals – Bedeu-
tung, Umsetzung und Wirkung in München“ ein. Die Veranstaltung kann 
auch als Livestream unter www.muenchen.de/stadtrat-live verfolgt wer-
den.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung per E-Mail an uvo11.rgu@muen-
chen.de wird gebeten.

Wiederholung
Mittwoch, 13. November, 18 Uhr, Literaturhaus
Stadträtin Dr. Evelyne Menges (CSU-Fraktion) überreicht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters langjährigen Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr 
die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Mün-
chens“.

Wiederholung
Mittwoch, 13. November, 19 Uhr, Gasteig, Carl-Orff-Saal, Rosenheimer 
Straße 5 
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht zur Eröffnung des 10. Literatur-
fests München. Timothy Garton Ash, der britische Historiker und profunde 
Kenner der deutsch-deutschen Geschichte, tritt als Keynote-Speaker auf. 
Ingo Schulze, der Kurator des forum:autoren, und die Journalistin Susanne 
Koelbl diskutieren unter der Moderation der SZ-Feuilleton-Leiterin Sonja 
Zekri über die Folgen der Zeitenwende von 1989 für Europa und die Welt. 
Koelbl blickt auf den „Arabischen Frühling“ und stellt das von ihr initiierte 
„Poetry Project“ vor. In eindrücklichen Gedichten schildern geflüchtete Ju-

http://www.muenchen.de/stadtrat-live
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gendliche ihre Erwartungen an das „europäische Paradies“. Die deutschen 
Fassungen trägt Schauspielerin Cathrin Störmer vor. Literaturfest-Ge-
schäftsführerin Tanja Graf führt durch den Abend, musikalische Akzente 
setzt das Max Grosch-Jazz-Trio. Die Eröffnung findet mit geladenen Gästen 
statt.
Achtung Redaktionen: Akkreditierungen zur Eröffnungsveranstaltung 
bitte per E-Mail an presse@litmuc.de.

Freitag, 15. November, 9.30 Uhr, Kulturzentrum 2411, Blodigstraße 4
Das Projekt „München – gesund vor Ort“ legt im Rahmen einer Stadtteil-
konferenz erste Ergebnisse für den Stadtbezirk Feldmoching-Hasenbergl 
vor. Feldmoching-Hasenbergl ist einer der vier Münchner Stadtbezirke, in 
denen seit August letzten Jahres das Gesundheitsförderungsprojekt um-
gesetzt wird. Ziel des Projekts ist unter anderem die Umsetzung nieder-
schwelliger Strategien und Maßnahmen der Gesundheitsförderung in dem 
jeweiligen Stadtviertel. In einem ersten Schritt wurden unter anderem mit 
Befragungen, Bewohnerworkshops und einer Sekundärdatenanalyse die 
Bedarfe vor Ort erhoben. Die Ergebnisse werden nun auf der Stadtteilkon-
ferenz kommuniziert. 
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung per E-Mail an presse.rgu@muen-
chen.de wird gebeten. 
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 15. November, 11.30 Uhr, Skybar, Gasteig, 4. Stock, Rosenhei-
mer Straße 5
Pressekonferenz zu RODEO 2020 – Festival der Freien Tanz- und Thea-
terszene mit Kulturreferent Anton Biebl. Vorgestellt werden die neue Lei-
tung „Kollektiv“ – Simone Egger, Karnik Gregorian und Bülent Kullukcu 
– und das neue Konzept und ersten Projekte für RODEO 2020_Baustelle 
Utopia. Zudem werden die neue Webseite und der Open Call zum Projekt 
„Das Leben. Gebrauchsanweisung“ präsentiert. RODEO 2020 bringt über 
mehrere Monate mit ausgewählten Produktionen und neuen Spielstätten 
Menschen und Orte in neue Zusammenhänge und gipfelt in einem Festi-
valwochenende im Oktober 2020. Das Tanz- und Theaterfestival der freien 
Szene in München wird auf Initiative der Stadt alle zwei Jahre veranstaltet. 
Kuratiert wird RODEO durch wechselnde Leitungen, aktuell erstmals durch 
ein Team.
Achtung Redaktionen: Kontakt per E-Mail an presse@rodeomuenchen.
de.
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Freitag, 15. November, 14 Uhr, Hochschule für Philosophie München, 
Kaulbachstraße 31 a
Bürgermeisterin Christine Strobl überbringt anlässlich der 20-Jahr-Feier der 
Stiftung Kolibri die Grußworte der Landeshauptstadt. Die Stiftung Kolibri 
kämpft seit 20 Jahren gegen Vorurteile, Diskriminierung und Rassismus 
gegenüber Menschen anderer Herkunft. Als Dachstiftung für vier Vereine, 
unter anderem Refugio München und die Initiativgruppe Interkulturelle 
Begegnung und Bildung e. V., unterstützt die Stiftung mittelbar in Not ge-
ratene Geflüchtete, Migranten und deren Angehörige sowie binationale 
Familien und Patenschaften.

Freitag, 15. November, 15 Uhr, Olympia-Schwimmhalle
Oberbürgermeister Dieter Reiter gibt den Startschuss zur Wiedereröffnung 
der modernisierten Olympia-Schwimmhalle, die in den vergangenen drei 
Jahren saniert worden ist. Beim anschließenden Presserundgang stellt er 
verschiedene Neuerungen in und an der Halle vor. Zur Feier des Tages ist 
der Bad- und Saunaeintritt für alle Bürgerinnen und Bürger frei, Einlass ist 
ab 14.30 Uhr.

Freitag, 15. November, 19 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Christine Strobl und Kulturreferent Anton Biebl über-
reichen Auszeichnungen im Bereich der Münchner Volkskultur. Mit der 
„Ehrenmedaille für Verdienste um die Volkskultur in München“ wird Rose 
Bihler Shah für ihren überzeugenden Einsatz in der generationen- und 
kulturübergreifenden Vermittlung der tradierten Kulturtechnik Singen im 
volkskulturellen städtischen Kontext geehrt. Der „Innovationspreis Volks-
kultur“ geht an Michael Metzger für sein Projekt „Sing ein Lied in Deiner 
Stadt“. Ferner erhalten Münchner Volkskulturgruppen, die in diesem Jahr 
ein rundes Jubiläum feiern, eine Urkunde als Dank und Anerkennung für 
ihren geleisteten Beitrag zur Münchner Volkskultur. Erstmals wird die 
„Ehrenmedaille für die Verdienste um die Volkskultur in München“ in einer 
Neugestaltung von Lena Niggl, Meisterschülerin für Gold- und Silber-
schmiede, verliehen.
Die Ehrungen finden mit geladenen Gästen statt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 15. November, 19.30 Uhr, Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) begrüßt in Vertretung des Oberbür-
germeisters die Gäste der Jahrestagung des International Council of Mu-
seums (ICOM).
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 19. November, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 
28 a (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 19. November, 19 Uhr, Dreifachturnhalle an der Gaißacher 
Straße 8 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 7 (Sendling-Westpark). Die Ver-
sammlungsleiterin Stadträtin Dr. Evelyne Menges, stellvertretende Vor-
sitzende der CSU-Fraktion, und der Bezirksausschussvorsitzende Günter 
Keller informieren zu Beginn über wichtige Themen und Projekte im Stadt-
bezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Günter Keller.

Dienstag, 19. November, 19.30 Uhr, Gaststätte „Königlicher Hirschgar-
ten“, Stadl, Hirschgarten 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen-Nymphenburg).

Dienstag, 19. November, 19.30 Uhr, Gaststätte „Gartenstadt“, Nauplia-
straße 2 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing-Harlaching).

Dienstag, 19. November, 19 Uhr, Kulturzentrum 2411, Blodigstraße 4, 
3. Stock (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Markus 
Auerbach statt.

Dienstag, 19. November, 19 Uhr, Turnhalle der Georg-Büchner-Real-
schule, Droste-Hülshoff-Straße 5 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 25 (Laim). Der Versammlungslei-
ter Stadtrat Alexander Reissl, CSU-Fraktion, und der Bezirksausschussvor-
sitzende Josef Mögele informieren zu Beginn über wichtige Themen und 
Projekte im Stadtbezirk.
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Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Josef Mögele.

Meldungen

European Championships 2022 nach München vergeben
(12.11.2019 – teilweise voraus) Nun ist es offiziell: Die Landeshauptstadt 
München wird die European Championships 2022 ausrichten. Die Dachor-
ganisation European Championships Management (ECM) hat heute ver-
kündet, dass sie das Multi-Sportevent mit sieben Europameisterschaften 
nach München vergibt. Genau 50 Jahre nach den Olympischen Spielen 
1972 wird der Olympiapark damit erneut Schauplatz einer international be-
deutenden Sportveranstaltung.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Die European Championships sind ein 
spannendes neues Format mit einigen der aufsehenerregendsten Sportar-
ten des olympischen Programms. Genau 50 Jahre nach den Olympischen 
Spielen 1972 in München könnte ich mir keine bessere Jubiläumsveran-
staltung vorstellen. München ist eine Sportstadt, zwei Drittel der Bürgerin-
nen und Bürger sind sportlich aktiv, viele davon in den engagierten Münch-
ner Sportvereinen. Und diese Sportbegeisterung der Münchnerinnen und 
Münchner wird gemeinsam mit der Begeisterung von sicher zahlreichen 
Sportfans aus dem In- und Ausland zu einer mitreißenden Atmosphäre der 
European Championships beitragen.“
Bayerns Innen- und Sportminister Joachim Herrmann nannte die Vergabe 
an München „eine großartige Chance für den Sport und ein Highlight für 
die sportbegeisterte Bevölkerung in Bayern. Ich erhoffe mir von den Euro-
pean Championships nicht nur einen kräftigen Impuls für den Breiten- und 
Leistungssport. So ein großes internationales Sportfest beflügelt vor allem 
auch das ehrenamtliche Engagement für und in Sportarten, die sonst nicht 
so im Rampenlicht stehen wie der Fußball. München hat es verdient, zum 
50-jährigen Olympiajubiläum wieder ein sportliches Großereignis auszu-
richten, der Olympiapark genießt auch Jahrzehnte nach seiner Errichtung 
immer noch höchstes Ansehen in der Sportwelt.“
Der Bundesminister des Innern, für Bau und Heimat Horst Seehofer: „Die 
European Championships 2022 sind ein Sportgroßereignis der Spitzen-
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klasse. Die Entscheidung für München ist ein großer Erfolg für den deut-
schen Sport. Auch im Hinblick auf seine Geschichte ist der Olympiapark in 
München ein denkbar geeigneter Austragungsort. Wir haben damit erneut 
die Gelegenheit, Deutschland als ein sportbegeistertes und gastfreund-
liches Land zu präsentieren. Gemeinsam mit den Zuschauerinnen und 
Zuschauern freue ich mich schon jetzt auf dieses großartige Sportereignis: 
Spannende Wettkämpfe vor heimischer Kulisse.“
Die Ausrichtung in München ist der gemeinsamen Förderung der Landes-
hauptstadt München, des Freistaats Bayern und des Bundes zu verdanken. 
Der Finanzierungsbedarf in Höhe von 100 Millionen Euro für diese Sport-
großveranstaltung wird gemeinsam getragen. 
Die European Championships sind ein neues Format für Sportgroßereig-
nisse, das im Jahr 2018 in Berlin und Glasgow zum ersten Mal umgesetzt 
wurde. Dabei werden die Europameisterschaften mehrerer Sommersport-
arten zur selben Zeit zentral zusammengefasst. 
An elf Tagen werden in München Europameisterschaften in sieben Sportar-
ten ausgetragen. Rund 150 Medaillenentscheidungen soll es geben, mehr 
als 4.000 Athletinnen und Athleten werden erwartet. Sechs der sieben 
Sportarten stehen bereits fest: Leichtathletik, Turnen, Rudern, Radsport, Tri-
athlon und Golf. Von den bislang über 14.000 Events im Olympiapark wird 
dies das größte Ereignis seit Olympia 1972 sein. 

Erinnerungsort zum Oktoberfest-Attentat
(12.11.2019) Auf der Theresienwiese soll künftig ein skulptural gestaltetes 
Informationsangebot an das Oktoberfest-Attentat am 26. September 1980 
erinnern. Damit wird dieser schwere rechtsterroristische Anschlag noch 
sichtbarer in das Gedächtnis der Stadtgesellschaft zurückgerufen. Gemein-
sam mit Überlebenden und Angehörigen von Todesopfern des Attentats 
hatte das Kulturreferat bereits eine Gedenktafel für das Münchner Rathaus 
entworfen, die am 4. Mai 2018 der Öffentlichkeit übergeben worden war.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Es ist bald 40 Jahre her, dass München 
vom größten Terroranschlag der Bundesrepublik betroffen war. Wir wis-
sen, dass ein rechtsextremes Tatmotiv dahinter stand. Bis heute wirkt die 
Vergangenheit nach. Vor allem die Betroffenen haben mit der Tat und ihren 
Folgen zu kämpfen. Mir ist es wichtig, dass wir in Zeiten erstarkender 
rechtspopulistischer Tendenzen daran erinnern, wie menschenfeindlich sol-
che Ideologien sind. Und dass wir konkret und namentlich derer gedenken, 
die sterben mussten oder verletzt wurden“. 
Kulturreferent Anton Biebl: „Wir wollen an die vielen Betroffenen des 
Oktoberfest-Attentats erinnern und dabei die durchaus verschiedenen 
Vorstellungen von Überlebenden möglichst gut aufnehmen. Das kann nur 
im Gespräch gelingen, daher stehen wir seit längerem im Austausch. Nun 



Rathaus Umschau
12.11.2019, Seite 8

wurde ein gestalterischer Ansatz gefunden, der das individuelle Gedenken 
mit allgemeinen Informationen zum Ereignis in Verbindung bringt“. 
Seit 2015 werden im Rahmen eines stadtgeschichtlichen Forschungspro-
jekts des Kulturreferats die Schicksale, Lebens- und Leidensgeschichten 
der vom Attentat Betroffenen dokumentiert. Aus deren individuellen Er-
zählungen hat sich im Gesamtbild gezeigt, dass viele Familien bis heute 
mit den Folgen konfrontiert sind. In Kooperation mit der Fachstelle für 
Demokratie hat das Kulturreferat daher die Bedürfnisse der Opfergruppe 
zusammengetragen. Dies führte zur Entscheidung des Stadtrats, einen 
Fonds in Höhe von zunächst 50.000 Euro für die Betroffenen einzurichten, 
um vor allem die Auswirkungen von Spätfolgen abzumildern. Gemeinsam 
wurde auch überlegt, wie man das Oktoberfest-Attentat zeitgemäß in das 
kollektive Gedächtnis zurückholen kann. Ein adäquater Erinnerungs- und 
Informationsort, der am historischen Ort gewünscht und gemeinsam mit 
den Betroffenen entwickelt wurde, nimmt nun Formen an.

Der vom Gestaltungsbüro Müller-Rieger entwickelte Entwurf (siehe Abbil-
dung © Büro Müller-Rieger) eines Informationsorts auf der Theresienwiese 
am historischen Ort sieht vor, allen 224 Betroffenen eine lebensgroße be-
leuchtete Silhouette zu widmen. Die Figurengruppen, die auf einer Fläche 
von 13 x 19 Metern positioniert werden, werden fünf Themeninseln zuge-
ordnet. Anhand von integrierten Bildern, Texten – analog und digital abruf-
bar – werden die Informationen zum Attentat vermittelt.
Der Ältestenrat des Stadtrats hatte das Projekt am 18. Oktober bereits 
positiv diskutiert. Anschließend wurde den Betroffenen das zustimmende 
Votum übermittelt, der Bezirksausschuss und weitere Beteiligte eingebun-
den. Das Kulturreferat ist gemeinsam mit dem Baureferat und dem Büro 
Müller-Rieger nun bereits in der Bauplanung für die konkrete Umsetzung. 
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Ziel ist eine Realisierung bis 26. September 2020, wenn sich das Attentat 
zum 40. Mal jährt. Die Stadt wird eine halbe Million Euro für das Projekt 
bereitstellen.
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen und Visualisierungen unter 
Telefon 233-26005 oder per E-Mail an presse.kulturreferat@muenchen.de.

Erster Spatenstich für den Bildungscampus Riem
(12.11.2019) Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrätin Beatrix 
Zurek haben gemeinsam mit dem technischen Geschäftsführer der MRG 
Maßnahmeträger München-Riem GmbH und dem Vertreter des Architek-
turbüros mit dem symbolischen „Ersten Spatenstich“ das Startsignal für 
den Beginn der Bauarbeiten zum Bildungs- und Sportcampus Riem gege-
ben. 
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Der Bildungscampus Riem ist neben 
dem Bildungscampus Freiham eines der beiden Mega-Schulbauprojekte, 
die die Stadt zusätzlich zu den aktuellen Schulbauprogrammen realisiert: 
227 Millionen Euro für den Bildungscampus Riem, 245 Millionen Euro für 
den Bildungscampus Freiham und 6,5 Milliarden Euro für drei Schulbau-
programme. Das Schulbauprogramm der Stadt hat wirklich eine finanzielle 
Dimension, die zumindest in Europa einmalig sein dürfte.“
Stadtschulrätin Beatrix Zurek: „Der Bildungscampus Riem und der dane-
benliegende Sportpark sind wichtig für die Infrastruktur der Messestadt 
Riem und des Münchner Ostens. Für den Sport entstehen dringend benö-
tigte Sporthallen und Freisportflächen, die natürlich nach dem Unterricht 
von den Vereinen genutzt werden können. Realschule und Gymnasium 
runden das weiterführende Schulangebot ab. Außerdem erhält die Volks-
hochschule Räumlichkeiten im Bildungscampus.“
Auf dem drei Hektar großen Baugelände nördlich der Joseph-Wild-Straße 
entstehen ein sechszügiges Gymnasium, eine 5-zügige Realschule, zwei 
Dreifach-Sporthallen, eine Zweifach-Schwimmhalle und Räumlichkeiten für 
die Münchner Volkshochschule. Die Mensa der Schulen kann außerdem als 
Versammlungsstätte genutzt werden. 
Südlich der Joseph-Wild-Straße ist auf einem zirka 3,5 Hektar großen 
Grundstück der zugehörige Sportpark mit einem Rasengroßspielfeld, zwei 
Kunstrasenspielfeldern, vier Allwetterplätzen, zwei Beachvolleyballplätzen 
und den notwendigen Betriebsräumen für außerschulische Freisportnut-
zung angesiedelt. Damit die Schülerinnen und Schüler gefahrlos zwischen 
Schule und Sportgelände wechseln können, werden Bildungs- und Sport-
campus mit einem unterirdischen Tunnel verbunden.  
Die Heizenergie wird über die Geothermieanlage der SWM in der Mes-
sestadt Riem emissionsfrei zur Verfügung gestellt und versorgt die mit 
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Fußbodenheizung ausgestatteten Klassenzimmer. Die extensiv begrünten 
Dächer werden zusätzlich mit einer Photovoltaik-Anlage ausgestattet.
Für das gesamte Projekt hat der Stadtrat 227,4 Millionen Euro bewilligt. Die 
Inbetriebnahme ist zum Schulbeginn 2022/23 geplant.
Realschule und Gymnasium dienen der Versorgung des östlichen Stadt-
gebiets mit weiterführenden Schulen. Insbesondere das Gymnasium 
Trudering und das Staatliche Michaeli-Gymnasium werden entlastet. Am 
Staatlichen Michaeli-Gymnasium gibt es bereits ab dem aktuellen Schuljahr 
2019/20 Vorläuferklassen für das Riemer Gymnasium. In die neu entste-
hende Realschule werden Teile der Städtischen Werner-von-Siemens-Real-
schule einziehen. 
Der neue Bildungs- und Sportcampus Riem bereichert auch die Münchner 
Sportinfrastruktur: Die Sporthallen und Freisportanlagen stehen außerhalb 
des Unterrichts selbstverständlich auch für außerschulische Nutzung, zum 
Beispiel durch Sportvereine, zur Verfügung. 
Bildungscampus und Sportpark werden im Auftrag der Landeshauptstadt 
München durch die MRG Maßnahmeträger München-Riem GmbH errich-
tet. Das Architekturbüro ist h4a Gessert und Randecker Generalplaner.

Christbaum auf dem Marienplatz aufgestellt
(12.11.2019) Der Christbaum auf dem Marienplatz steht. Heute morgen um 
6 Uhr früh hat der Landkreis Freyung-Grafenau die 21 Meter hohe Fichte 
aus dem Bayerischen Wald angeliefert. Feuerwehrmänner der Münchner 
Berufsfeuerwehr sorgten mit schwerem Gerät dafür, dass der Baum unbe-
schadet aufgerichtet und mit dem Kran in das zwei Meter tiefe Bodenloch 
vor dem Rathaus versenkt und verkeilt wurde. Die Mitarbeiter des städti-
schen Baureferats werden nun zwei Tage lang den Baum mit Lichterketten 
schmücken.
Bis zum 24. Dezember wird die Fichte aus dem Nationalpark Bayerischer 
Wald das Wahrzeichen des Münchner Christkindlmarktes sein. Im Rahmen 
der Eröffnung des Weihnachtsmarkts am Mittwoch, 27. November, 17 Uhr, 
übergibt Oberbürgermeister Dieter Reiter im Beisein von Landrat Sebas-
tian Gruber aus Freyung-Grafenau die grüne Spende offiziell der Münchner 
Bevölkerung.
Der Christbaum „aus dem Woid“ erstrahlt im Glanze seiner bis zu 3.000 
Kerzen bis zum 22. Dezember täglich von 10 bis 24 Uhr, am 23. Dezember 
von 10 bis 0.30 Uhr, von Heiligabend, 10 Uhr, bis 27. Dezember, 0.30 Uhr, 
durchgehend und vom 27. Dezember bis zum Dreikönigstag, 6. Januar 
2020, jeweils von 16 bis 0.30 Uhr. 
Als „Christbaum für München“ ausgesucht wurde eine 55 Jahre alte hei-
mische Rotfichte (Picea abies) aus der sogenannten Managementzone des 
Nationalparks Bayerischer Wald im Bereich der Gemeinde Mauth. Kaum 
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einen Kilometer entfernt von diesem Standort wurde die Baumspende 
2004 geschlagen. War die damalige Fichte ein Solitär aus dem privaten 
Grundstück der Holzhauerfamilie Hackl, so stammt der Baum in diesem 
Jahr direkt aus dem Nationalpark, nicht aber aus dessen Naturzone, die 75 
Prozent der Parkfläche ausmacht und in der vollumfänglich das Motto gilt: 
„Natur Natur sein lassen“. Die Managementzone macht etwa 25 Prozent 
der Fläche des Nationalparks aus und liegt an dessen Rand. Hier greift der 
Mensch gestaltend ein, reichert den Wald mit seltenen Baumarten wie 
Tanne oder Eibe an und führt auch Borkenkäferbekämpfung durch.
Seit 1977 kommt die Landeshauptstadt München in den Genuss einer 
Christbaumspende. Die Warteliste der Gemeinden, die sich als Spender 
anbieten, ist lang. Als Dank für den Christbaum dürfen die Ortschaften aus 
dem In- und Ausland (Österreich, Italien) während des Münchner Christ-
kindlmarktes im Prunkhof des Rathauses Glühwein ausschenken und sich 
als touristische Destination präsentieren.
Am Mittwoch, 9. Januar 2020, ab 6 Uhr in der Früh, wird der Christbaum 
von der Münchner Berufsfeuerwehr wieder abgebaut und die Fichte steht 
für eine weitere Karriere als Maibaum zur Verfügung. Interessenten kön-
nen sich ab sofort beim Direktorium der Landeshauptstadt München unter 
der Rufnummer 233-92560 melden.

Ehrungen im Bereich der Münchner Volkskultur
(12.11.2019) Die Stadt München ehrt jährlich Persönlichkeiten und Grup-
pierungen aus dem Bereich der Münchner Volkskultur. Mit der „Ehrenme-
daille für Verdienste um die Volkskultur in München“ wird in diesem Jahr 
Rose Bihler Shah ausgezeichnet. Den „Innovationspreis Volkskultur“ erhält  
Michael Metzger für sein Projekt „Sing ein Lied in Deiner Stadt“. Zudem 
werden rund 25 Münchner Volkskulturgruppen mit einer Urkunde für ihr 
langjähriges Engagement in der Münchner Volkskultur gewürdigt. 
Die undotierten Preise und Ehrungen werden am Freitag, 15. November, 
bei einem Festakt mit geladenen Gästen durch Bürgermeisterin Christine 
Strobl und Kulturreferent Anton Biebl überreicht. Erstmals wird die „Ehren-
medaille für die Verdienste um die Volkskultur in München“ in einer Neu-
gestaltung von Lena Niggl, Meisterschülerin für Gold- und Silberschmiede, 
verliehen.
Die passionierte Sängerin Rose Bihler Sha wird mit der „Ehrenmedaille 
für Verdienste um die Volkskultur in München“ für ihren überzeugenden 
Einsatz in der Vermittlung traditioneller Volksmusik und traditionellem 
Volkstanz, generationen- und kulturübergreifend, geehrt. Sie setzt sich 
insbesondere dafür ein, Musikformen des vorherigen Jahrhunderts wieder 
aufleben zu lassen. Neben eigenen Projekten initiierte sie unter anderem 
Mitmachangebote wie die Reihe „Tanzsalon“, den „Salonball“ oder das „Sil-
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vesterfest“, die gemeinsam mit dem Kulturreferat veranstaltet werden. Mit 
ihrem stadtweiten Projekt „der CHOR“ lädt sie alle, die gerne singen, zum 
gemeinsamen Auftritt ein, ob jung oder alt, alleinstehend oder mit Familie, 
Menschen mit oder ohne Behinderung und unabhängig von der sozialen 
Stellung. Die Teilnahme ist kostenlos. Der Chor findet sich für die unter-
schiedlichen Auftritte jeweils neu zusammen. Im Bereich mittelalterliche 
Musik hat sie mit „...fra le mura...–  zwischen den Mauern“, ein interkultu-
relles und grenzüberschreitende Projekt ins Leben gerufen. Mit ihren eige-
nen musikalischen Besetzungen, wie zum Beispiel als „Fräulein Rosemarie 
& ihre Lieben“ oder mit der „Damenkapelle RosenRot“ steht sie selbst auf 
der Bühne und animiert das Publikum zum Mitmachen. 
Der diplomierte Musiktherapeuth Michael Metzger erhält den „Innovati-
onspreis Volkskultur“ für sein Projekt „Sing ein Lied in Deiner Stadt“. Mit 
seinem ehrenamtlichen Projekt ermutigt er Menschen, die selbst einmal 
auf der Bühne mit Band Begleitung singen wollen, ihren Traum zu verwirk-
lichen. Unter professioneller Begleitung bietet Michael Metzger Münchne-
rinnen und Münchnern die Möglichkeit, einen selbst gewählten Song vor 
Publikum zu präsentieren. In geschütztem Raum und unter Einbeziehung 
der musikalischen, sozialen und persönlichen Bedürfnisse werden die 
Akeurinnen und Akteure und ihre Fähigkeiten gefördert. Damit werden jen-
seits von Casting-Formaten die individuellen Potentiale von Menschen in 
München sichtbar.
Die „Ehrenmedaille für die Verdienste um die Volkskultur in München“ wird 
seit 1982 an verdiente Persönlichkeiten verliehen. Im 38. Jahr wird diese 
Ehrung erstmals in einer neu gestalteten Medaillle mit Anstecknadel von 
Lena Niggl, Meisterschülerin für Gold- und Silberschmiede, vergeben. Lena 
Niggl überzeugte die Jury mit ihrem Entwurf „Der Schwung im Leben“, 
einem tanzenden Paar auf einer vergoldeten Medaille. Ein Kugellager ver-
bindet das Paar mit der Medaille und lässt es auf deren Oberfläche umher 
tanzen.
Über die Vergabe der Ehrungen entscheidet der Ältestenrat der Landes-
hauptstadt München auf Empfehlung des Kulturreferats.
Die ausführlichen Begründungen sind unter t1p.de/volkskultur2019 abruf-
bar.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

„München – gesund vor Ort“: Ergebnisse für Feldmoching-Hasenbergl
(12.11.2019) Das Projekt „München – gesund vor Ort“ legt im Rahmen 
einer Stadtteilkonferenz am Freitag, 15. November, 9.30 Uhr, Kultur-
zentrum 2411, Blodigstraße 4, erste Ergebnisse für den Stadtbezirk 
Feldmoching-Hasenbergl vor. Feldmoching-Hasenbergl ist einer der vier 
Münchner Stadtbezirke, in denen seit August letzten Jahres das Gesund-

http://t1p.de/volkskultur2019 
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heitsförderungsprojekt umgesetzt wird. Ziel des Projekts ist unter ande-
rem die Umsetzung niederschwelliger Strategien und Maßnahmen der Ge-
sundheitsförderung in dem jeweiligen Stadtviertel. In einem ersten Schritt 
wurden unter anderem mit Befragungen, Bewohnerworkshops und einer 
Sekundärdatenanalyse die Bedarfe vor Ort erhoben. Die Ergebnisse wer-
den nun auf der Stadtteilkonferenz kommuniziert. 
Das Referat für Gesundheit und Umwelt präsentiert in zwei Impulsvor-
trägen die wichtigsten Erkenntnisse des ersten Projektjahres. In zwei 
nachfolgenden Workshops werden Fachkreise verschiedener sozialer 
Einrichtungen zusammen mit Bewohnerinnen und Bewohnern des Vier-
tels entsprechend der Bedarfe konkrete Projektideen für gesundheitsför-
derliche Angebote erarbeiten, die in der Folge im Stadtbezirk umgesetzt 
werden sollen. Die Themen der Workshops lauten „ Ältere Kinder und 
Jugendliche in ihren Lebenswelten erreichen und beteiligen“ und „Ge-
sundheitswegweiser für Feldmoching-Hasenbergl: Was ist das und was 
muss berücksichtigt werden?“ Die Referentin für Gesundheit und Umwelt, 
Stephanie Jacobs, betont: „Ich bin sehr neugierig, welche Ideen die Fach-
kräfte gemeinsam mit den Bewohnerinnen und Bewohnern in den Work-
shops entwickeln und wie diese Ideen konkret in Feldmoching-Hasenbergl 
umgesetzt werden.“ 
Weitere Infos zum Projekt unter www.muenchen.de/gesund-vor-ort.  
Das Projekt „München – gesund vor Ort“ wird von der AOK Bayern – Die 
Gesundheitskasse im Rahmen der Projektförderung „Gesunde Kommune“ 
nach §20a SGB V gefördert.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

PLATFORM feiert zehnjähriges Bestehen mit großem Fest
(12.11.2019) Die PLATFORM feiert ihr zehnjähriges Bestehen mit der Aus-
stellung „Komplizen“, offenen Ateliers und einer Musikparty bis in die Mor-
genstunden am kommenden Samstag und Sonntag, 16. und 17. Novem-
ber, in der PLATFORM, Kistlerhofstraße 70, Haus 60, 3. Stock. Die neue 
Leitung der PLATFORM, Dr. Anita Edenhofer und Christian Landspersky, 
begrüßt am 16. November um 18 Uhr die Gäste und eröffnet die Gruppen-
ausstellung „Komplizen“ der PLATFORM-Künstler. 
Das Abendprogramm gestaltet Matthias Stadler (TAM TAM). Diskopeter, 
Mantra Mantra und DJ Beni Brachtel alias Bartellow sorgen für den Sound 
bis in die Morgenstunden.
Auch dieses Jahr öffnen die PLATFORM Atelierkünstlerinnen und -künstler 
ihre Türen für die Öffentlichkeit und geben Einblicke in ihre Arbeitsräume 
und aktuellen Projekte. Die Studios können selbstständig oder im Rahmen 
einer Führung besucht werden. Für Kinder gibt es eine Rallye, bei der sie 

http://www.muenchen.de/gesund-vor-ort
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die Kunst spielerisch erkunden können. Die so genannten Open Studios 
sind von Samstag, 15 bis 22 Uhr, und Sonntag, 13 bis 18 Uhr, geöffnet.
Seit Bestehen 2009 hat die PLATFORM fast 10.000 Besucherinnen und 
Besucher, mehr als 40 Volontärinnen und Volontäre und hunderte Künstle-
rinnen und Künstler willkommen geheißen. Die PLATFORM hat dabei nicht 
nur Kunstschaffende mit der Öffentlichkeit vernetzt, sondern auch neue 
Wege in der Zusammenarbeit zwischen Kunst und Wirtschaft gefunden. 
Darüber hinaus bildet sie Volontäre aus, dient als Atelier- und Veranstal-
tungshaus sowie als Ort von praxisorientierter Kultur- und Kunstqualifi-
zierung. Das Projekt PLATFORM ist in Trägerschaft der Münchner Arbeit 
gGmbH und wird durch das Münchner Beschäftigungs- und Qualifizie-
rungsprogramm (MBQ) des Referats für Arbeit und Wirtschaft gefördert. 
Informationen im Internet unter www.platform-muenchen.de und unter 
www.muenchen.de/mbq.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 12. November 2019

Anfrage I: Stadion für Amateurinnen und Amateure
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Haimo Liebich,
Christian Müller, Cumali Naz, Julia Schönfeld-Knor und Birgit Volk 
(SPD-Fraktion) vom 5.2.2019

Arbeiterstrich kann verboten werden?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (damals Frak-
tion FDP – HUT) vom 29.7.2019
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Anfrage I: Stadion für Amateurinnen und Amateure
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Haimo Liebich,
Christian Müller, Cumali Naz, Julia Schönfeld-Knor und Birgit Volk 
(SPD-Fraktion) vom 5.2.2019

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Nach §60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 5.2.2019 vorgebrach-
ten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende Angelegenheit, 
die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung hat und auch 
keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt deren Besor-
gung nach Art. 37 Abs. 1 GO und §22 GeschO dem Oberbürgermeister, 
weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

Auf Ihre Anfrage vom 5.2.2019 nehme ich Bezug. 
Die von Herrn Oberbürgermeister Reiter in Auftrag gegebene Mach-
barkeitsstudie wurde dem Stadtrat erst am 24.7.2019 vorgelegt. Diese 
Beschlussvorlage musste erst abgewartet werden, daher konnte die Ge-
schO-Frist nicht eingehalten werden.

Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgestellt:
„Die Sportverbände haben Vorgaben für den Ligabetrieb. Sie fordern, dass 
sie im entsprechend ausgestatteten Stadion innerhalb des Ligabetriebes 
spielen können.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie sind die aktuellen und die prognostizierten Stadion-Bedarfe?

Antwort:
Für die Saison 2019/2020 gibt es keinen Stadionmehrbedarf im Amateur-
bereich. Mit dem Aufstieg des SV Türkgücü München in die Regionalliga 
ist zwar ein Münchner Verein hinzugekommen, gleichzeitig sind jedoch die 
Herren II des FC Bayern München in die 3. Liga und damit in den Profibe-
reich aufgestiegen.
Eine Prognose des künftigen Bedarfs ist nur schwer möglich, da dieses 
vom sportlichen Erfolg der jeweiligen Mannschaft abhängt. 
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Frage 2:
Können einzelne Bezirkssportanlagen an die Bedarfe angepasst werden?

Antwort: 
Im Rahmen des Beschlusses der Vollversammlung des Stadtrats vom 
24.7.2019 (Städtisches Stadion an der Grünwalder Straße, Ergebnis der 
Machbarkeitsstudie, Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 15688) wurde das Referat 
für Bildung und Sport beauftragt, alternative Standorte für den Bezug oder 
den Bau einer regionalligatauglichen Spielstätte mit bis zu 2.500 Zuschau-
erplätzen zu prüfen. 

Dieser Auftrag schließt die Prüfung bestehender oder neu zu errichtender 
Bezirkssportanlagen mit ein.

Frage 3:
Steigen die Bedarfe, zum Beispiel durch Aufstiege?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 1. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Arbeiterstrich kann verboten werden?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (damals Frak-
tion FDP – HUT) vom 29.7.2019

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Ihre Anfrage vom 29.7.2019 wurde im Auftrag von Herrn Oberbürgermeis-
ter Reiter in Federführung dem Kreisverwaltungsreferat zur Beantwortung 
zugeleitet. 

Ihrer Anfrage schicken Sie folgenden Sachverhalt voraus:
„Seit Jahren gibt es erhebliche Probleme mit dem ‚Arbeiterstrich‘ in der 
Landwehrstraße. Bislang fühlte sich weder Zoll noch Polizei oder Stadt mo-
tiviert, die Versammlung von Wanderarbeiter und Tagelöhner, die dort auf 
eine Beschäftigung warten, aufzulösen. Nun konnte man am Freitag (FAZ) 
und am Wochenende (Münchner Merkur) lesen, dass nun der Gesetzgeber 
klargestellt hat, ‚dass es rechtswidrig ist, eine Dienst- oder Werkleistung 
vorzutäuschen, nur damit diese durch Sozialleistungen aufgestockt werde. 
Auch die Ausstellung oder das Inverkehrbringen entsprechender falscher 
Belege sei nun mit einem Bußgeld bewehrt. Zudem werde der soge-
nannte Arbeiterstrich verboten‘.“

Frage 1:
Ist nun die Verwaltung endlich gewillt zu handeln und den „Arbeiterstrich“ 
zusammen mit Zoll und Polizei aufzulösen?

Antwort:
Das Polizeipräsidium München teilte hierzu Folgendes mit: 

„Seit etwa Mitte 2013 etablierte sich insbesondere die Straßenkreuzung 
Landwehr-/Goethestraße zunächst als Sammelpunkt arbeitssuchender 
Migranten.
Nach Änderung der Menschenhandelsgesetzgebung im Jahr 2016 richtete 
das PP München erneut ein vermehrtes Augenmerk auf den sog. ‚Arbeiter-
strich‘ in der Landwehrstraße. Es wurden seit Ende 2017 vermehrt Kontrol-
len durch das Fachkommissariat 34 durchgeführt.
Die Kontrollen betrafen sowohl verdeckt und offen den Bereich der Land-
wehrstraße selbst als auch die bekannten Schlafplätze. Die örtlich zustän-
dige PI 14 war in die Kontrollmaßnahmen mit eingebunden.
Bei den kontrollierten Arbeitssuchenden handelte es sich fast ausschließ-
lich um bulgarische Staatsangehörige. Die Familien der Angetroffenen 
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selbst leben oftmals in Bulgarien, wo es kaum Arbeit gibt. Die Angetrof-
fenen reisen meist gemeinsam auf eigene Veranlassung nach München. 
Um Kosten zu sparen, schlafen sie im Freien oder in den Notschlafplätzen 
der LH München. Das durch Tagelohn verdiente Geld wird angespart. Nach 
Angaben der Arbeitssuchenden verlangen sie ca. 9 Euro Stundenlohn, was 
sich in etwa im Rahmen des gesetzlichen Stundenlohnes befindet. Anwer-
ben, Kontrolle oder Zwang gegenüber den Arbeitern wurde bislang nicht 
festgestellt.
Die bloße Anwesenheit von Personen, hier überwiegend freizügigkeitsbe-
rechtigter bulgarischer Staatsbürger, auf öffentlichem Verkehrsgrund (Land-
wehrstraße) ist – auch in größeren Gruppen – grundsätzlich erlaubt.
Das PP München wird trotzdem – wie bisher auch – weiterhin ein Augen-
merk auf den sog. ‚Arbeiterstrich‘ in der Landwehrstraße legen. So erfolgt 
die polizeiliche Überwachung durch die örtlich zuständige Polizeiinspektion 
14. Zusammen mit dem Fachkommissariat 34 werden lageangepasst fol-
gende Maßnahmen fortgeführt:
- Verstärkte Präsenz im Rahmen der Streifendienste
- regelmäßiger Kontakt zu den anliegenden Gewerbetreibenden und Insti-

tutionen durch Kontaktbereichsbeamte

Im Falle von Sicherheitsstörungen/Rechtsverstößen:
- ggf. Personenkontrollen, sofern rechtlich zulässig
- ggf. Platzverweise, sofern rechtlich zulässig
- Überprüfung bzw. Meldung sozialversicherungs-/arbeitsrechtlicher Hin-

tergründe bei entsprechenden Feststellungen
- Verfolgung sonstiger Ordnungswidrigkeiten/Straftaten

Seit 1.1.2009 unterliegen Wirtschaftsbereiche mit erhöhtem Risiko für 
Schwarzarbeit bzw. illegaler Beschäftigung einer Sofortmeldepflicht zur 
Datenstelle der Träger der Rentenversicherung (DSRV) spätestens mit der 
Arbeitsaufnahme.
Kontrollmaßnahmen im Hinblick auf Schwarzarbeit/illegale Beschäftigung 
durch Polizei oder Zoll sind im Kreuzungsbereich Landwehr-/Goethestraße 
also dementsprechend nicht zielführend. Erfahrungsgemäß sind südost-
europäische Tagelöhner fast ausschließlich in Wirtschaftsbereichen tätig, 
die der Sofortmeldepflicht unterliegen. Insofern ist die Feststellung und 
ggf. Ahndung des Beschäftigungsverhältnisses direkt am Arbeitsplatz als 
effektive Maßnahme angezeigt und trifft zudem den Arbeitgeber in dessen 
Verantwortung.
Solche Kontrollen (vgl. § 2 Abs. 1 SchwarzArbG) fallen grundsätzlich in den 
Zuständigkeitsbereich des Zoll (Finanzkontrolle Schwarzarbeit).“
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Die Generalzolldirektion teilte hierzu Folgendes mit:

„Unter Bezugnahme auf Ihre Anfrage teile ich Ihnen mit, dass mit dem 
o.g. Gesetz die Grundlage geschaffen wurde, noch effektiver gegen illegale 
Beschäftigung, Mindestlohnverstöße und den Missbrauch staatlicher Leis-
tungen vorgehen zu können. Dies führt zu mehr Ordnung und Fairness auf 
dem Arbeitsmarkt. Zudem werden Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
besser vor der Nichtabführung von Sozialversicherungsbeiträgen und vor 
Ausbeutung geschützt. 
Mit den neuen Befugnissen, der Stärkung von Verfahrensrechten und 
verbesserten Möglichkeiten des Datenaustauschs wird die FKS (Finanz-
kontrolle-Schwarzarbeit) in die Lage versetzt, auch auf neue Formen von 
Schwarzarbeit reagieren zu können.
Der Gesetzgeber hat u.a. auch auf die bekannte Problematik von ‚Tagelöh-
nerbörsen‘ im öffentlichen Raum reagiert. So ist es seit dem 18. Juli 2019 
gem. § 5a Abs. 1 SchwarzArbG einer Person verboten, ihre Arbeitskraft als 
Tagelöhner im öffentlichen Raum aus einer Gruppe heraus in einer Weise 
anzubieten, die geeignet ist, Schwarzarbeit oder illegale Beschäftigung zu 
ermöglichen. Ebenso ist es einer Person verboten, ein unzulässiges Anbie-
ten der Arbeitskraft dadurch nachzufragen, dass sie ein solches Angebot 
einholt oder annimmt. 
Ferner können die Behörden der Zollverwaltung gem. § 5a Abs. 2 Schwarz-
ArbG eine Person, die gegen das Verbot des unzulässigen Anbietens und 
Nachfragens der Arbeitskraft verstößt, vorübergehend von einem Ort ver-
weisen oder ihr vorübergehend das Betreten eines Ortes verbieten.
In Beantwortung Ihrer Anfrage teile ich daher mit, dass das HZA München 
auf der Grundlage der neuen Gesetzesänderung bereits mehrere Kont-
rollen in Zusammenhang mit den Tagelöhnern im Stadtgebiet München 
durchgeführt hat. Zu den Kontrollschwerpunkten zählte hierbei auch die 
Straßenkreuzung Landwehr-/Goethestraße. 
Abschließend möchte ich die Gelegenheit nutzen, darauf hinzuweisen, 
dass die Zuständigkeit für Prüfungen nach § 2 Abs. 1 Nr. 8 SchwarzArbG 
im Zuständigkeitsbereich der Zollverwaltung liegt. Dies darf jedoch nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass die mit den Tagelöhnerbörsen zusammen-
hängenden stadtsoziologischen Auswirkungen, wie aber auch zollfremder 
Deliktsfelder, nicht isoliert betrachten werden dürfen. Der Zoll ist deshalb 
insbesondere auf die in § 2 Abs. 4 SchwarzArbG aufgeführten Zusam-
menarbeitsbehörden angewiesen. Die Bekämpfung von Tagelöhnern im 
öffentlichen Raum, bedarf ähnlich wie anderer in der öffentlichen Wahr-
nehmbarkeit stattfindender Zuwiderhandlungen (z.B. offene Alkohol- und 
Drogenszene, illegale Prostitution, sogenannte Bettelbanden an touristi-
schen Sehenswürdigkeiten, etc.), eines allumfassenden kriminologischen 
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und damit behördenübergreifenden Lösungsansatzes. Hierbei wird der Zoll 
auch auf die Unterstützung/Mitwirkung von Sozialverbänden und kommu-
nalen Hilfseinrichtungen angewiesen sein. Ferner wird es in Einzelfällen 
auch notwendig sein, entwickelte Lösungsansätze mit stadtplanerischen 
Maßnahmen zu unterstützen.“

Frage 2: 
Welche Maßnahmen plant die Verwaltung, den in diesem Zusammenhang 
erkannten Missbrauch und das Erschleichen von Sozialleistungen zu be-
kämpfen

Antwort:
Für die Bewilligung von Leistungen für erwerbsfähige Leistungsberechtigte 
bzw. für die Etablierung von Maßnahmen gegen Leistungsmissbrauch in 
diesem Bereich ist das Jobcenter München zuständig. Es teilt hierzu Fol-
gendes mit:

„Es ist zwischen dem einzelfallbezogenen Leistungsmissbrauch und dem 
bandenmäßigen Leistungsmissbrauch zu unterscheiden.

Ein einzelfallbezogener Leistungsmissbrauch liegt vor, wenn eine leistungs-
berechtigte Person eingetretene Veränderungen in ihren persönlichen oder 
wirtschaftlichen Verhältnissen mit Auswirkung auf die ursprünglich berech-
nete Leistungshöhe dem Jobcenter München nicht oder nicht rechtzeitig 
mitteilt. Dazu können auch die durch die Anfrage betroffenen Personen, die 
eine (kurzfristige) Beschäftigung aufnehmen, gehören.

Davon zu unterscheiden ist der bandenmäßige Leistungsmissbrauch. Da-
bei werden organisiert falsche Tatsachen oder Sachverhalte für eine große 
Anzahl von Personen vorgespiegelt bzw. geschaffen, um gezielt das Sozi-
alleistungssystem zu unterlaufen. Der rechtswidrige Sozialleistungsbezug 
stellt dabei ein Geschäftsmodell dar. In der Regel sind eher Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgeber beteiligt.

Leistungsmissbrauch im Einzelfall
Diese Art von Leistungsmissbrauch wird durch das Jobcenter München 
konsequent durch den automatisierten Datenabgleich nach § 52 SGB II 
erkannt, verfolgt und nachgehalten. Der Datenabgleich wird quartalsweise 
bzw. für geringfügige und versicherungspflichtige Beschäftigungen monat-
lich durch die Bundesagentur für Arbeit zur Verfügung gestellt. Zeitnah lie-
gen dem Jobcenter München somit Informationen für eine Verfolgung und 
künftige Vermeidung von Leistungsmissbrauch vor.
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Für das Jahr 2018 wurden über den Datenabgleich insgesamt 572 Fälle ei-
nes Leistungsmissbrauchs mit Schadenseintritt aufgedeckt und als Straftat 
nach § 263 StGB verfolgt. Die Leistungsüberzahlungen betrugen insge-
samt 403.591,13 Euro. Davon entfallen 252.996,94 Euro auf den Bund und 
150.594,19 Euro auf den kommunalen Träger.

Ein weiteres probates Mittel zur Prüfung, ob verschwiegene Einnahme-
quellen und somit ein missbräuchlicher Sozialleistungsbezug vorliegt, ist 
die Anforderung von Kontoauszügen für den Zeitraum von sechs Monaten. 
Die Anforderung in diesem Umfang soll im Jobcenter München zum Stan-
dard werden und wird auch von der Regionaldirektion Bayern so mitgetra-
gen.

In Verdachtsfällen besteht einzelfallbezogen die Möglichkeit, im Konten-
datenabrufverfahren nach § 93 Abs. 8 Abgabenordnung Einzelanfragen 
an das Bundeszentralamt für Steuern zu richten. In der Anfrage kann 
unterschieden werden, ob ausschließlich die Konten der Kontoinhaberin 
bzw. des Kontoinhabers bekannt gegeben werden sollen oder aber, bei 
konkretem Missbrauchsverdacht, darüber hinaus die Angaben der (weite-
ren) Verfügungsberechtigten sowie ggf. alle Geschäftskonten, über die die/
der Betroffene verfügungsbefugt ist. So können z.B. nicht angezeigte Ge-
schäftsführertätigkeiten oder aber auch nicht mitgeteilte Konten der Kinder 
aufgedeckt werden. 

Die Bundesagentur hat zusätzliche eine detaillierte Arbeitshilfe ‚Vermei-
dung/Aufdeckung nicht gerechtfertigter Leistungszahlungen‘ zur Verfügung 
gestellt. Diese Arbeitshilfe enthält diverse Anhaltspunkte, die bei Erkennen 
in den Leistungsunterlagen eine weitere Sachverhaltsaufklärung erforder-
lich machen können, um ggf. nicht gerechtfertigte Leistungszahlungen zu 
beenden oder zu vermeiden. 

Bandenmäßiger Leistungsmissbrauch
Zur Bekämpfung von bandenmäßigem Leistungsmissbrauch wurde von 
der Bundesagentur für Arbeit im März 2019 die Erfassung einer Personen-
kennnummer über das Stammdatenerfassungssystem STEP implemen-
tiert. Zur Vermeidung und Aufdeckung von Leistungsmissbrauch – in Bezug 
auf Mehrfachantragstellung bei mehreren Jobcentern – wird die Erhebung 
und Speicherung dieser Personenkennnummer grundsätzlich als erforder-
lich angesehen. Eine Umsetzung ist im Jobcenter München geplant. Eine 
Erfassung der Kennnummer ist derzeit ausschließlich für Personen aus 
Bulgarien und Rumänien vorgesehen.
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Als weiteres Instrument zur Identifizierung von Verdachtsfällen wird den 
Jobcentern durch die Zentrale der Bundesagentur für Arbeit eine soge-
nannte ‚Heatmap‘ (Exceldatei) zur Verfügung gestellt, die ausgewählte und 
umfangreiche Indikatoren zur Identifikation und Prävention von bandenmä-
ßigem Leistungsmissbrauch durch EU-Bürgerinnen und EU-Bürger enthält. 

Die Bundesagentur für Arbeit hat auch eine detaillierte Arbeitshilfe ‚Be-
kämpfung von bandenmäßigen Leistungsmissbrauch durch EU-Bürger- 
innen und -Bürger‘ zur Verfügung gestellt. Diese Arbeitshilfe erläutert 
Tatmuster sowie Erkennungsmerkmale von bandenmäßigem Leistungs-
missbrauch durch diesen Personenkreis, die eine weitere Sachverhaltsauf-
klärung erfordern. Sie enthält Hinweise zum Umgang mit Leistungsberech-
tigten, Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern, Vermieterinnen und Vermietern 
sowie zur Kooperation mit weiteren Behörden und den Sozialgerichten. 
Auch diese Arbeitshilfe liegt als Handlungsleitfaden der Leistungssachbear-
beitung im Jobcenter München vor.

Ergänzend erleichtert die Bündelung der Sachbearbeitung für Ordnungs-
widrigkeiten in einem Team im Jobcenter München das Erkennen auffälli-
ger Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber.“ 

Frage 3:
Welche Maßnahmen plant die Verwaltung (beispielsweise zusammen mit 
der Arbeitsagentur und Sozialverbänden), um den Tagelöhnern zu helfen?

Antwort:
Das Sozialreferat teilte hierzu mit:
„Bundesgesetze führen dazu, dass ein Teil der Migrantinnen und Migran-
ten, die als Tagelöhnerinnen und Tagelöhner tätig sind, kaum Sozialrechte 
in Anspruch nehmen können. Nicht selten besteht kein Rechtsanspruch auf 
Sozialhilfe, auf Unterkunft, Verpflegung und medizinische Versorgung. 
Die resultierenden existenziellen Notlagen beschäftigen die Landeshaupt-
stadt München schon seit vielen Jahren.
Es wurden in den letzten Jahren Maßnahmen ergriffen, um den Mitbürger- 
innen und Mitbürgern ein menschenwürdigeres Leben und Perspektiven 
aus der Notsituation heraus zu ermöglichen.
Exemplarisch seien hier genannt:
- Der seit April 2019 mit städtischen Mitteln eingerichtete sogenannte 

‚Übernachtungsschutz‘ bedeutet konkret, dass auch in den Sommermo-
naten kein Mensch mehr auf der Straße übernachten muss, sondern 
eine einfache Unterbringung in der Bayernkaserne nutzen kann. Der 
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Übernachtungsschutz wird organisiert von der Einrichtung ‚Schiller 25‘ 
des Evangelischen Hilfswerks, die den Nutzerinnen und Nutzern ebenso 
eine umfassende Beratung anbietet.

- Der Aufbau einer Clearingstelle für Menschen ohne Krankenversiche-
rung – an die Clearingstelle angebunden ist ein Gesundheitsfonds mit 
jährlich 500.000 Euro, der für bedürftige Menschen (Deutsche und 
Nicht-Deutsche ohne Krankenversicherung) Kosten für notwendige me-
dizinische Maßnahmen bei Bedürftigkeit übernehmen kann. Die Clea-
ringstelle befindet sich gerade in der Implementierungsphase und wird 
in den nächsten Monaten ihre Arbeit beginnen.

- Die Finanzierung des Infozentrums Migration und Arbeit in Trägerschaft 
der Beratungsdienste der Arbeiterwohlfahrt München gGmbH – das In-
fozentrum mit dem angeschlossenen Beratungscafé berät sogenannte 
Tagelöhnerinnen und Tagelöhner v.a. im Kontext zum Thema Arbeit. Ziel 
ist die Hinführung zu sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungen, 
um so ein festes Einkommen mit Krankenversicherungsschutz zu erwir-
ken. Das Infozentrum Migration und Arbeit kooperiert mit der Agentur 
für Arbeit.

- Die Finanzierung der sozialpädagogischen Begleitung von Deutschkur-
sen (Initiativgruppe e.V. und Münchner Volkshochschule), die sich an 
EU-Zuwanderinnen und Zuwanderer in prekärer Lebenslage richtet.

- Zudem werden von der Zielgruppe zahlreiche Angebote in Anspruch 
genommen, die von der Stadt München finanziell unterstützt werden. 
Hierzu zählen u.a. die Bahnhofsmission in Trägerschaft von IN VIA Mün-
chen e.V. und des Evangelischen Hilfswerks gGmbH, die Lebensbera-
tung der Madhouse gGmbH, die medizinischen Angebote der Malteser 
Medizin für Menschen ohne Krankenversicherung, von Ärzte der Welt, 
St. Bonifaz, dem Haus an der Pilgersheimer Straße des katholischen 
Männerfürsorgevereins e.V., die Tagestreffs für Wohnungslose ‚Tee-
stube‘ des evangelischen Hilfswerks sowie ‚Otto & Rosi‘ der Beratungs-
dienste der Arbeiterwohlfahrt München gGmbH. Ebenfalls genutzt wird 
die Beratungsstelle ‚Faire Mobilität‘ unter Trägerschaft des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes, die arbeitsrechtliche Beratung unter anderem 
bei Lohnunterschlagung bietet.

Im Rahmen der verwaltungsinternen Arbeitsgruppe ‚EU-Zuwanderer in 
prekären Lebenslagen‘ werden kontinuierlich Problemstellungen, Bedarfe 
und Lösungen aufgedeckt. Mit den Sozialverbänden besteht ein enger 
Austausch und sie sind an der Weiterentwicklung der Angebote aktiv betei-
ligt.
Das Sozialreferat sieht die neue Gesetzgebung als problematisch an. Es 
wird befürchtet, dass sich die Problemlagen für die Betroffenen weiter ver-
schärfen, ohne dass sich die Lebenssituation bessert.“
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Seit Juli 2014 findet zum Thema „Grauer Arbeitsmarkt“ ein regelmäßiger 
Austausch zwischen der Landeshauptstadt München und dem Polizeipräsi-
dium München im Rahmen des Sicherheits- und Aktionsbündnis Münchner 
Institutionen, kurz S.A.M.I., statt. 

Insgesamt ist die Zahl der anzutreffenden Person in den letzten Jahren 
rückläufig. Im Bereich Landwehrstraße/Goethestraße sowie Goethestraße/
Bayerstraße befinden sich in der Regel in den Morgenstunden bis zu 10 
Arbeitssuchende. Ab Mittag sind nur noch vereinzelt Personen anzutreffen. 
Die Zahl ist nicht absolut, sondern ist unter anderem von der Wetterlage 
abhängig.

Die Nutzung der Gehwegflächen zum Stehen und Reden kann nicht unter-
sagt werden, sondern ent spricht dem straßenrechtlichen Gemeingebrauch. 
Bislang kam es aus der Ansammlung heraus zu keinen Straftaten oder 
Verkehrsbehinde rungen, die ein sicherheitsrechtliches Einschreiten erfor-
derlich machen würden. 

Die in Antwort 1 – 4 geschilderten Maßnahmen werden daher als ausrei-
chend eingeschätzt. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist
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Jungen Menschen gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen – 
Berufsbezogene Jugendhilfe in München weiter ausbauen 
und fördern! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Anne Hübner, Christian 
Müller, Cumali Naz, Marian Offman und Dr. Constanze Söllner-Schaar 
(SPD-Fraktion) 
 
Dienerstraße 
Antrag Stadtrat Alexander Reissl (CSU-Fraktion) 
 
Wohn- und Geschäftshaus Fürstenrieder Straße/Waldfriedhof- 
straße – eine never ending story? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Dr. Evelyne 
Menges, Otto Seidl und Johann Stadler (CSU-Fraktion) 
 
München-Zulage auch für Beschäftigte der städtischen Mün- 
chen Klinik 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva 
Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter 
(Fraktion Bayernpartei) 
 
Die Landeshauptstadt München bewirbt sich um den Preis für 
die Grüne Hauptstadt Europas 2023 (European Green Capital 
Award) 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann 
Sauerer (ÖDP) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 12.11.2019

Jungen Menschen gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen – Berufsbezogene Jugendhilfe in 
München weiter ausbauen und fördern!

Antrag

Das Sozialreferat wird aufgefordert, in Zusammenarbeit mit den Trägern die Berufsbezogene 
Jugendhilfe (BBJH) in folgenden Bereichen weiterzuentwickeln und die entsprechenden Beschlüsse 
dem Stadtrat vorzulegen:

1. Eine Überarbeitung der Aufnahmekriterien. 

2. Eine Verbesserung der psychosozialen Begleitung insbesondere von jungen Erwachsenen mit 
Multiproblemlagen.

3. Eine verbesserte Begleitung der Jugendlichen und jungen Erwachsenen auch nach der 
Ausbildung. 

4. Eine verbesserte Zusammenarbeit im Bereich der psychosozialen Unterstützung, 
insbesondere auch mit den sozialpsychologischen Diensten sowie dem Bezirk Oberbayern. 

Begründung

Die Berufsbezogene Jugendhilfe München leistet einen unersetzbar wichtigen Beitrag für die 
Integration und gesellschaftliche Teilhabe von sozial benachteiligten und individuell beeinträchtigten 
jungen Menschen. Aufgrund sich verändernder Lebens- und Problemlagen müssen die 
Aufgabenstellung der BBJH überarbeitet sowie die Unterstützungsmöglichkeiten junger Menschen 
erweitert werden.

Die Landeshauptstadt München soll dafür sorgen, dass die Träger der BBJH bedarfsgerecht bei ihren 
Aufgaben unterstützt werden.

gez.
Christian Müller
Verena Dietl
Anne Hübner

Marian Offman
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Cumali Naz

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Dienerstraße 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, in der Dienerstraße die Anzahl der Pflanzgefässe zu 
reduzieren und anstelle von Laubbäumchen passende Nadelbäumchen zu setzen. Dabei 
ist auch die Größe/Höhe und die Anordnung der Pflanzengefässe zu hinterfragen. Auch 
soll geprüft werden, ob für den Frühling und Sommer sogenannte Parklets eingerichtet 
werden könnten, mit dem Angebot an das Delikatessenhaus Dallmayr hier 
Freischankfläche zu betreiben.

Begründung:

Die Dienerstraße ist derzeit mit der Anzahl der Pflanzgefässe überfrachtet. 
Nadelbäumchen schenken ihr Immergrün und sind im Herbst und Winter blattlosen 
Laubbäumchen vorzuziehen. Mit dem Wechsel auf Nadelbäumchen/Nadelbepflanzung 
könnte dem Delikatessenhaus Dallmayr ein Angebot unterbreitet werden daran 
Weihnachtsbeleuchtung anzubringen. 

Mit der Umgestaltung bzw. Neumöblierung würde der innerstädtische Charakter der 
Dienerstraße und ihre Aufenthaltsqualität angemessen verbessert werden. Die 
Dienerstraße verdient es, charmanter gestaltet zu werden. 

Alexander Reissl
Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Wohn- und Geschäftshaus Fürstenrieder Straße/Waldfriedhofstrasse – 
eine never ending story?

Seit Jahren steht das Gebäude an der Fürstenrieder Straße/Waldfriedhofstraße leer. 
Schließlich wurde es an einen Investor verkauft. Der Investor Rock Capital Group bewirbt 
dieses Projekt „LENA“ auf seiner Homepage (https://rock-capital.de/projekte.html) und hat 
bereits ein Modell eingestellt.

Danach soll LENA wie folgt genutzt werden:

Nutzungsart/ Einzelhandel/Studentisches Wohnen
Grundstück/ ca. 3.000 qm
Geschossfläche/ ca. 10.500 qm BGF
Wohneinheiten/ ca. 100
Zielsetzung/ Schaffung eines neuen Quartierszentrums mit hochwertigen 
Einzelhandelsflächen sowie studentischem Wohnen in den Obergeschossen 

Nun wurde bekannt, dass die Geltungsdauer des Vorbescheids für die Errichtung eines 
Wohn- und Geschäftsgebäudes mit Einzelhandel an der Ecke Fürstenrieder 
Straße/Waldfriedhofstraße um 2 Jahre, bis Juli 2021 verlängert wurde. Ein Baubeginn ist 
weiterhin nicht absehbar.

Daraus ergeben sich folgende Fragen:

1. Ist bekannt, weshalb immer noch nicht gebaut wird? 

2. Wie weit ist der Umgriff des Bauvorhabens? 

3. Was kann die Stadt tun, um den für die Bürgerinnen und Bürger im Umfeld schon 
seit Jahrzehnten erwarteten Einkaufsmarkt und Wohnungen zu beschleunigen? 

4. Gibt es planungsrechtliche Probleme des Bauvorhabens aufgrund der Tram 
Westtangente? 
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5. Wie weit sind die Planungen des Vorplatzes fortgeschritten? 

Initiative: 
Dr. Evelyne Menges Otto Seidl Alexandra Gaßmann
Stadträtin Stadtrat Stadträtin

Johann Stadler
Stadtrat
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 12.11.2019

ANTRAG

München-Zulage auch für Beschäftigte der städtischen München Klinik

Der Stadtrat bezuschusst (Betrauungsakt) die städtische München Klinik gGmbH, um das Ziel einer 
Gleichbehandlung zu der jetzt eingeführten bzw. verdoppelten München-Zulage für die bei der Landes-
hauptstadt München Beschäftigten zu erreichen. 

Begründung:

Für die städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurde durch Beschluss des Stadtrats die München-
Zulage verdoppelt. Dieser Baustein, um in München auch in den unteren Lohngruppen leben und wohnen zu
können, ist ein richtiger Schritt nicht nur um Personal zu gewinnen, sondern auch zu halten und zu motivier-
en.

Das Gemeinwohl in unserer Stadt ist zu einem großen Teil von der Funktionsfähigkeit der städtischen 
München Klinik bzw. aller an dem Münchner Gesundheitswesen Beteiligten abhängig, sieben Tagen die 
Woche und rund um die Uhr. Es muss deshalb alles getan werden, in einer wachsenden Stadtgesellschaft, 
diese sinnvolle Maßnahme aufzugreifen um die Versorgungssicherheit in einer zeitgemäßen und 
angemessenen Qualität zu halten.

In den Krankenhäusern haben wir ein bundesweites, politisch gewolltes Vergütungssystem durch vorge-
gebene Fallpauschalen, die eine Refinanzierung über Gebührenerhöhungen o.ä. bei erhöhten Personal-
kosten ausgleichen können, nicht möglich.

Die Beschäftigten der städtischen Krankenhäuser sind über Jahre einen schwierigen Weg vom Regie- zum 
Eigenbetrieb und 2005 zur GmbH (Sanierungsfall) mitgegangen, weil, ob jung, alt, hochbetagt, die Bürger-
innen und Bürger in allen Krankheits- und Versorgungssituationen dort Aufnahme finden.
Eine Möglichkeit, die städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an der vollen München-Zulage zu beteilig-
en und damit wertzuschätzen, kann über die Bereitstellung der finanziellen Mittel über einen Betrauungsakt 
der Landeshauptstadt München erfolgen.
Erfahrungen hat die Stadt bereits mit EU-rechtskonformen Betrauungsakten an ihre Krankenhäuser ohne 
Beanstandungen gemacht. In diesem Fall sind die Steuermittel bei den Beschäftigten der Krankenhäuser gut
angelegt.

Initiative: Eva Caim
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Richard Progl,

Mario Schmidbauer, Andre Wächter

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● E-Mail: bayernpartei@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 12.11.2019

Antrag 

Die Landeshauptstadt München bewirbt sich um den Preis für die Grüne Hauptstadt Europas 2023
(European Green Capital Award). 

Begründung

Seit 2010 wird jedes Jahr eine europäische Stadt zur Europäischen Grünen Hauptstadt des Jahres
gewählt. Der Preis wird an eine Stadt vergeben, die:

 eine konsequente Bilanz der Erreichung hoher Umweltstandards hat
 sich zu fortlaufenden und ehrgeizigen Zielen für eine weitere Verbesserung der Umwelt und

eine nachhaltige Entwicklung bekennt
 als Vorbild dienen kann, um andere Städte zu inspirieren und bewährte Verfahren in allen 

anderen europäischen Städten zu fördern.

Die Bewerbung wird anhand von zwölf Indikatoren bewertet: 
 lokaler Beitrag zum globalen Klimawandel,
 Verkehr,
 grüne städtische Gebiete,
 Lärm,
 Abfallerzeugung und -bewirtschaftung,
 Natur und biologische Vielfalt,
 Luft,
 Wasserverbrauch,
 Abwasserbehandlung,
 Öko-Innovation und nachhaltige Beschäftigung,
 Umweltmanagement der Gemeinde und 
 Energieeffizienz.

München hat gute Voraussetzungen in den Bereichen erneuerbare Energien, Wasser und 
Abfallwirtschaft vorzuweisen. Und hat mit der Verabschiedung des Klimaziels, der 
Biodiversitätsstrategie, der autofreien Innenstadt und dem Radentscheid sehr gute Ziele und 
Rahmenbedingungen gesetzt, die mit Leben, d.h. Maßnahmen gefüllt werden müssen. Die 
Möglichkeit diesen Preis zu erhalten bedeutet, den Weg ambitioniert weiter zu gehen. Weitere 
Maßnahmen sollen auch mit bürgerschaftlicher Begleitung entwickelt und geschärft werden. Die 
gesamte Stadtverwaltung, jedes Referat kann einen Teil dazu beitragen. Dieser Weg hin zu 
diesem Preis stiftet Identität, Motivation und Stolz. Auch das Wirken nach außen, die Bürgerinnen 
und Bürger hinter dieser Idee einer grünen Hauptstadt, zu versammeln, ein gutes Beispiel zu 
geben und Beiträge aus der Bürgerschaft einzufordern, wird vorangetrieben. München ist der Sitz 
von vielen Unternehmen, die „grüne“ Innovationen und Nachhaltigkeit vorantreiben. Sie 
miteinzubinden und zu vernetzen wird den Umweltthemen weiteren Schub verleihen. Zudem 
werden durch das Eintreten in einen Wettbewerb mit anderen europäischen Städten Energien und 
Motivation freigesetzt. 

ÖDP - Stadtratsgruppe
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 174 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 - 92835 ● E-Mail: stadtrat@oedp-muenchen.de



Sonja Haider (ÖDP), Tobias Ruff (ÖDP), Johann Sauerer (ÖDP)

ÖDP - Stadtratsgruppe
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Herbstlicher Nachwuchs in Hellabrunn  
 
Mit Beginn der kalten Monate legen sich auch viele Bewohner des Tierparks ein dickes 
Winterfell zu. Besonders flauschig sieht das beim herbstlichen Nachwuchs in Hellabrunn 
aus, der sich auch zu dieser Jahreszeit in verschiedenen Anlagen tummelt. Ob bei 
Hausyaks, Waldbisons oder Maras – im Münchner Tierpark gibt es das ganze Jahr über 
Spannendes zu entdecken.    
 
Sie haben dunkles Fell, einen hohen Buckel, Hörner und erreichen ein stolzes Gewicht von bis zu 
einer Tonne: Das kleine Waldbison Thanos, das Ende Oktober das Licht der Welt erblickte, muss 
also noch kräftig wachsen. Durch die Jagd und die Einschränkung ihrer Lebensräume in 
Nordamerika standen Bisons Ende des 19. Jahrhunderts kurz vor der Ausrottung. Dank 
weitläufiger Naturschutzgebiete und Erhaltungszuchtprogrammen steigt ihr Bestand 
glücklicherweise wieder an.  
 
Ebenfalls zur Familie der Hornträger zählt das Hausyak. Bei ihnen gab es mit den beiden 
Kälbchen Tensing und Tango kürzlich gleich doppelten Nachwuchs. Hausyaks werden vor allem 
im Himalaya, der Mongolei und dem Süden Sibiriens gehalten. An die extremen klimatischen 
Bedingungen haben sie sich mit ihrem zotteligen Fell angepasst. Dieses besteht aus durchgängig 
feinen, langen Haaren und ist entweder schwarz, weiß oder gescheckt. Die unterschiedlichen 
Färbungen lassen sich gut an den Kleinen erkennen.  
 
Über weitere Jungtiere freut sich das Hellabrunn-Team bei den Maras, auch Großer Pampashase 
genannt. Die Nagetiere leben auf der Südamerika-Anlage zusammen mit Vikunjas, 
Wasserschweinen, Darwin-Nandus und der Großen Ameisenbärin Xippe. Die jungen Maras 
können als mit dem im August geborenen Vikunja-Nachwuchs auf der großzügigen 
Gemeinschaftsanlage, die einer südamerikanischen Steppe nachempfunden ist, umhertollen.  
 
„Die Vielzahl an Tiergeburten ist für uns ein sehr gutes Indiz dafür, dass sich die Tiere bei uns im 
Tierpark wohlfühlen und gesund sind. Bei zahlreichen Tierarten setzen wir damit den Artenschutz 
aktiv um“, freut sich Tierparkdirektor Rasem Baban.  
 
 
 
Copyright für die redaktionell kostenfrei verwendbaren Fotos: Tierpark Hellabrunn / Gemma Borrell 
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